
 Kontakt
In den sechs Operationssälen der 
Facharztklinik in der Martinistra-
ße 78 wurden im vergangenen Jahr 
rund 7800 Patienten behandelt. Die 
Belegarztklinik ist eine gemeinnüt-
zige GmbH. Gesellschafter sind die 
rund 80 in der Klinik tätigen Me-
dizinerinnen und Mediziner. Das 
Haus entstand aus einem Zusammen-
schluss des Michaelis Krankenhauses 
mit dem Krankenhaus Beim Andre-
asbrunnen.
Kontakt:
Tel.: (040) 49 06 50
	www.facharztklinik-hamburg.de 

Belegärzte

Kreislauf des Vertrauens

Vorbehalte gab es anfangs von bei-
den Seiten: bei UKE-Medizinern, die 
sich fragten, ob die Kollegen von der 
Facharztklinik OPs ausführen werden, 
die besser am Uniklinikum aufgehoben 
sind. Und bei den Belegärzten gab es 
Bedenken, dass die Fachklinik mit ihrer 
überschaubaren Größe im Schatten des 
großen Nachbarn verkümmern könnte. 

Beide Befürchtungen sind nicht einge-
treten, im Gegenteil. Seit der Eröffnung 
im Oktober 2008 hat sich die Zusam-
menarbeit positiv bewährt – in medizini-
scher wie in wirtschaftlicher Hinsicht.

Während der Schwerpunkt des UKE 
auf hoch spezialisierten Leistungen liegt, 
konzentriert sich die Facharztklinik auf 
planbare Eingriffe bei häufigen, weni-
ger komplexen Erkrankungen – etwa 
auf OPs des Knie- und Schultergelenks 
oder auf die Behandlung des grauen 
Stars. „Seit unserer Eröffnung haben wir 
unsere Fallzahlen um rund 15 Prozent 
steigern können“, sagt Christian Ernst, 
kaufmännischer Geschäftsführer der 
Klinik. Die Mehrzahl der Patienten 
bleibt einige Tage auf einer der Stationen 
der Klinik mit ihren 90 Betten. Und so 

betreut ihn dieser weiter. „Die gesamte 
Behandlung liegt in der Regel in der 
Hand eines Mediziners“, sagt Dr. Tors-
ten Hemker, ärztlicher Geschäftsführer 
der Klinik. „Von diesem Kreislauf des 
Vertrauens profitieren unsere Patienten.“ 
Doppeluntersuchungen entfallen und 
der Klinikaufenthalt bleibt kurz. 

Die Vorteile der Zusammenarbeit 
für das UKE sind vielfältig. Zum einen 
kann das Uniklinikum seine Service-
töchter besser auslasten, beispielsweise 
liefern Mitarbeiter der Klinik Gas-
tronomie Eppendorf das Essen für die 
Facharztklinik-Patienten. Auch das 
Gebäudemanagement und die Medizin-
technik übernehmen Servicetöchter.

Zum anderen gibt es zahlreiche 
Medizinkooperationen: Bei lebensbe-
drohlichen Komplikationen ist zum 
Beispiel ein Notfallteam der Klinik für 
Intensivmedizin sofort zur Stelle. Und 
Herzspezialisten und Neurologen des 
Uniklinikums beraten die Kollegen der 
Facharztklinik vor OPs. „Die Koope-
ration ist für beide Partner ein großer 
Gewinn“, sagt der Ärztliche Direktor des 
UKE, Prof. Dr. Jörg F. Debatin.  

Es war ein Wagnis: Mit der „Fach­
arztklinik Hamburg“ hat erstmals in 
Deutschland ein Belegkranken haus 
auf dem Gelände eines Universi­
tätsklinikums eröffnet. Ein Wagnis, 
das sich gelohnt hat, denn nach ein­
einhalb Jahren steht fest: Alle  
Beteiligten profitieren von der  
engen Nachbarschaft.

funktioniert das Belegarztmodell des 
Krankenhauses: Stellt der niedergelasse-
ne Orthopäde etwa bei einem Patienten 
fest, dass ein künstlicher Kniegelenker-
satz unumgänglich ist, führt er alle am-
bulanten Voruntersuchungen in seiner 
Praxis durch. Der eigentliche Eingriff 
findet dann in der Facharztklinik statt. 
Dort wird der Patient von seinem ein-
weisenden Orthopäden operiert. Nach 
dem Klinikaufenthalt und der Reha 
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Gesundheitspark im Herzen 
der Stadt: Blick über das 
Neue Klinikum in die Metro-
pole Hamburg hinein
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Dr. Ludger Scheja, 
Institut für Biochemie 
und Molekularbiologie, 
hat beim „2nd Interna-
tional Symposium of 
Chylomicrons in 
Disease“ in Rotterdam 

zwei Preise in Höhe von insgesamt 1000 
Euro für die Präsentation seines Vortrags 
erhalten. Der Vortrag behandelte die 
Frage, wie Änderungen in Blutfetten 
nach der Nahrungsaufnahme Stoffwech-
selerkrankungen vorhersagen können. 
Unter anderem konnte in Testpersonen 
gezeigt werden, dass Lipid-Änderungen 
nach reiner Zuckeraufnahme besser mit 
einem Risiko für Lebererkrankung 
einhergehen als Lipid-Änderungen nach 
einer fettreichen Mahlzeit.

Dr. Sonia Donzelli, Institut für Experi-
mentelle und Klinische Pharmakologie, 
und Dr. Chi-un Choe, Klinik und 
Poliklinik für Neurologie, haben ein 
Stipendium zur Teilnahme am 60. 
Nobelpreisträgertreffen in Lindau am 
Bodensee erhalten. Ihrer Einladung zu 
der renommierten Veranstaltung ging 
ein anspruchsvolles Auswahlverfahren 
voraus. An der weltweit einzigartigen 
Zusammenkunft nahmen rund 650 
Nachwuchswissenschaftler aus 70 
Nationen und rund 60 Nobelpreisträger 
aus den Bereichen Physiologie, Medizin, 
Physik und Chemie teil. 

gefördert
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
bewilligte …
Prof. Dr. Katrin Lamszus und Prof. Dr. 
Manfred Westphal, Klinik und Polikli-
nik für Neurochirurgie, für drei Jahre 
eine Stelle BAT Va/b/E9 und eine halbe 
Stelle BAT IIa/E13 sowie Sachmittel und 
eine Programmpauschale in Höhe von 
insgesamt 143 000 Euro für das Projekt 
„Untersuchungen zur Modulierbarkeit 
des Tumorstammzellphänotyps von Gli-
oblastomzellen“. Ziel des Projekts ist es 
unter anderem, zu untersuchen, ob eine  
Subpopulation von Hirntumorzellen, 
die Stammzelleigenschaften aufweist, 
durch Veränderung des Mikromilieus 
sowie durch bioenergetischen Stress in 
ihren phänotypischen und funktionellen 
Eigenschaften beeinflussbar ist.

Dr. Carolin Friederike Manthey, 
I. Medizinische Klinik und Poliklinik, 
ein zweijähriges Forschungsstipendium 
zur Inanspruchnahme bei Prof. Dr. Lars 
Eckmann, University of California, San 
Diego. Das Stipendium, das monatlich 
2494 Euro und einen einmaligen Publi-
kationszuschuss von 1500 Euro umfasst, 
soll Arbeiten zum Thema „Funktion von 
IL-17 in Giardiasis: Identifizierung von 
IL-17-produzierenden Zellen, Induk-
tionsmechanismen und Funktion von 
IL-17 im adaptiven Immunsystem in 
Giardiasis“ ermöglichen. 

Dr. Christoph Benedikt Westphalen, 
I. Medizinische Klinik und Poliklinik, 
ein zweijähriges Forschungsstipendium 
bei Timothy C. Wang an der Columbia 
University in New York. Das Stipendium, 
das monatlich 2494 Euro umfasst, soll 
Arbeiten zum Thema „Etablierung und 
Charakterisierung eines Tiermodells für 
die inflammatorisch bedingte Kanzero-
genese im Pankreas“ ermöglichen.

Dr. Kim Hinkelmann und Priv.-Doz. 
Dr. Christian Otte, Klinik für Psychia-
trie und Psychotherapie, für das Projekt 
„Die Rolle des Mineralocorticoid-
Rezeptors bei Kognition: Einfluss von 
Depression und Geschlecht“ eine BAT-
IIa/E13-Stelle und eine stud. Hilfskraft 
40h/Monat für jeweils zwei Jahre sowie 
50 100 Euro Sachmittel und 35 900 Euro 
Programmpauschale. 

Dr. Rainer Kiefmann, Klinik und 
Poliklinik für Anästhesiologie, eine 
Stelle BAT IIa/E13 für drei Jahre sowie 
Sachmittel in Höhe von 57 892 Euro, Pu-
blikationsmittel in Höhe von 1500 Euro 
und eine Programmpauschale in Höhe 
von 47 200 Euro für das Projekt „Un-
tersuchung der Rolle von Erythrozyten 
bei der Regulation des hydrostatischen 
Lungenödems“

Weitere Bewilligungen
Das UKE und die Martini-Klinik am 
UKE werden vom Bundesministerium 
für Bildung- und Forschung als Teil des 
„Internationalen Krebs Genom Kon-
sortium“ (ICGC) gefördert. Das ICGC 
ist das größte und ehrgeizigste biome-
dizinische Forschungsprojekt seit dem 
Humangenomprojekt, bei dem es gelang, 
das Genom des Menschen vollständig zu 
entziffern. Insgesamt sollen 50 Krebsar-
ten entschlüsselt werden.

 Das Ministerium teilte mit, es werde 
zwei weitere bundesweite Forschungsver-
bünde zu den Krebsarten Prostatakrebs 
und Maligne Lymphome fördern. Es 
unterstützt die Verbünde bis 2015 mit 
insgesamt 15 Millionen Euro. 

Der ICGC-Forschungsverbund Pro-
statakrebs wird vom Deutschen Krebs-
forschungszentrum, dem UKE und der 
Martini-Klinik koordiniert. In Hamburg 
wird die Forschung koordiniert von 
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